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Neue Organisationsstruktur und Wechsel der Behördenleitung 
 

Liebe Mitglieder des VLF, 
 

wie Sie wissen, haben sich die Anforderungen an die Landwirtschaftsverwaltung in den 

letzten Jahren wesentlich geändert. Zukunftsthemen wie Klimawandel, Tierwohl, 

Ressourcenschutz, Biodiversität und Digitalisierung haben zunehmend an Bedeutung 

gewonnen, während die Zahl der Studierenden an den Landwirtschaftsschulen vielerorts einen 

abnehmenden Trend zeigt. Um auf diese Herausforderungen effizienter Antworten geben zu 

können, wird die Landwirtschaftsverwaltung in Bayern neu ausgerichtet. 

Dies hat unter anderem zur Folge, dass es statt der derzeit 47 Ämter für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forsten (AELF) ab 1. Juli 2021 bayernweit nur noch 32 Ämter gibt. In 

diesem Zuge wurden auch die beiden bisherigen Ämter Ebersberg und Erding zu einem Amt 

zusammengelegt. Die bestehenden Ämterstandorte wurden dabei aber nicht aufgegeben, sie 

bleiben für Sie auf kurzem Weg erreichbar. Das Dienstgebiet der neuen Behörde mit der 

Bezeichnung „Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Ebersberg-Erding“ umfasst die 

Landkreise Ebersberg, Erding, Freising und München sowie das Stadtgebiet München. 
 

Mit der Landwirtschaftsschule in Erding und den beiden Hauswirtschaftsschulen Ebersberg 

und Erding bleiben die Schulstandorte im neuen Dienstgebiet heimatnah erhalten. Auch im 

Bereich der Förderung sowie bei der Prüfung von Anträgen für privilegierte Bauvorhaben gibt 

es keine Änderungen, hier werden Sie auch zukünftig von den bisher zuständigen 

Sachbearbeitern/innen betreut. Aufgrund der Verlagerung der Zuständigkeiten der ehemaligen 

„Fachzentren“ ändern sich aber zum Teil die Ansprechpartner bei der Beratung zu den 

Themen Gewässerschutz, Düngung, Tierhaltung, Tierwohl und Ökolandbau. Bitte wenden Sie 

sich bei Anfragen hierzu an das Sachgebiet L2.2 Landwirtschaft, Sie werden dann an die 

jeweils zuständigen Mitarbeiter/innen weitergeleitet. Änderungen gibt es auch bei der 

Ausbildungsberatung in der Land- und Hauswirtschaft, da hier die Zuständigkeiten teilweise 

an die Regierung von Oberbayern verlagert wurden. Anfragen zu diesem Themenbereich 

richten Sie bitte an die Sachgebiete L2.1 Ernährung und Haushaltsleistungen bzw.  L2.2 

Landwirtschaft. Die Aufgaben im Bereich der Gemeinschaftsverpflegung sind von der 

Neustrukturierung nicht berührt.  

 

Im Bereich Forsten gibt es keine Änderungen bei den Forstrevieren und der sonstigen 

Sachbearbeitung am Amt. 

Die Zusammenlegung der beiden Ämter ist auch mit einem Wechsel in der Leitungsebene 

verbunden. Leiter des neuen Amts für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Ebersberg-

Erding wurde Leitender Forstdirektor Reinhard Menzel. Frau Landwirtschaftsdirektorin 

Katharina Binsteiner bleibt weiterhin stellvertretende Behördenleiterin und Bereichsleiterin 

Landwirtschaft. Die Bereichsleitung Forsten wurde Herrn Forstdirektor Klaas Wellhausen 

übertragen. 

 

Ich selbst wechsle im Zuge der Umstrukturierung als Behördenleiter an das AELF Rosenheim.  

Ich danke den Vorständen, der Geschäftsführung und den Mitgliedern des VLF für die stets 

gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit und wünsche Ihnen viel Erfolg für die weitere 

Arbeit Ihres Verbands. 

 

Dr. Georg Kasberger 
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Veranstaltungen 
 

Liebe Mitglieder des vlf Ebersberg, 

die Vorstandschaft des vlf Ebersberg hat sich in einem Treffen im kleinen Kreis im Juni 2021 

zusammengesetzt und über das Bildungsprogramm für den kommenden Herbst ausgetauscht. 

Da es die Pandemielage immer noch nicht zulässt, verlässlich für den kommenden Herbst 

Veranstaltungen zu organisieren, haben wir für Sie nun nur folgendes geplant: 

 

Vorankündigungen 

für die 

Jahreshauptversammlung 
Mittwoch, 22. September 2021, Gasthaus Hamberger, Eglharting 

Wir möchten versuchen, die ausgefallene Hauptversammlung vom Februar 2021 

nachzuholen. Dazu werden wir aber alle Mitglieder persönlich schriftlich einladen, wenn es 

möglich und vertretbar scheint, die Veranstaltung durchzuführen. Bitte merken Sie sich den 

Termin aber bereits heute vor! 

Vielen Dank für Ihr Verständnis. 

 

Mainfranken - Weinfranken 

3-tägige Busreise 

vom 15. bis 17. Oktober 2021 

 

Der vlf Ebersberg hat in den vergangenen zwei Jahren die traditionelle dreitägige Fahrt Corona 

bedingt leider letztendlich immer absagen müssen. Wir trauen uns aber, diese nun für den 

Oktober nochmal anzubieten. Die Abfrage der Interessenten der vorher abgesagten Fahrten 

hat ergeben, dass sich viele darüber freuen würden, heuer im goldenen Herbst gemeinsam 

fortzufahren! Das detaillierte Programm mit Anmeldeformular finden Sie im Einleger des 

Rundschreibens. Wir freuen uns auf zahlreiche Anmeldungen, beachten Sie den 

Anmeldetermin: 22.08.2021! 

 

Leonhardifahrt 

Sonntag, 31.Oktober 2021, in Grafing 

Nach Auskunft der Stadt Grafing ist die Leonhardifahrt heuer wieder für den letzten Sonntag 

im Oktober geplant. Der vlf Ebersberg wird sich traditionell mit seinem Festwagen daran 

beteiligen! 

 

 

Kaspar Kandler Veronika Hundseder Katharina Binsteiner 

1. Vorsitzender Frauenvorsitzende Geschäftsführerin 

  

vlf Ebersberg 
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Liebe vlf-Mitglieder, 

 

am 28. Juni 2021 hat sich der vlf Ausschuss zu seiner Sommersitzung getroffen.  

Die derzeit noch unübersichtliche Situation über zu erwartende Corona-Beschränkungen und 

die derzeit allgemein vorsichtige Haltung beim Besuch von Veranstaltungen, hat uns dazu 

bewogen bis Ende des Jahres noch keine Veranstaltungen anzubieten. Im 

Dezemberrundschreiben wollen wir dann wieder Veranstaltungen ab Januar veröffentlichen.  

 

Die durch die Pandemie ausgefallene vlf-Hauptversammlung 2021 wird im nächsten Jahr zum 

Traditionstermin am unsinnigen Donnerstag mit der vlf-Hauptversammlung 2022 

durchgeführt. Zu diesem Termin werden dann auch die Jubilare der beiden Jahre eingeladen.  

 

Wir freuen uns, wenn wir uns wieder auf Veranstaltungen begegnen können. 

 

 

 

 
Nikolaus Kraus Sonja Dirl Dr. Susann Rosenberger 

1. Vorsitzender Frauenvorsitzende Geschäftsführerin 
 

 

 

 

 
 

 

 

Terminvormerkung: 

Bezirksversammlung des vlf Oberbayern 

am Samstag, 18.09.2021 um 12:00 Uhr in der Sportgaststätte Tassilo, Aschheim 

 

In einer Podiumsdiskussion möchten fünf junge Landwirt/innen unter dem Thema: „Mein 

Weg in der Landwirtschaft – warum ich mit Freude dabei bin“ mit Ihnen darüber diskutieren, 

wie sie ihre aktuelle und zukünftige Situation in der Landwirtschaft sehen. 

 
 
 

vlf München 
 

vlf Oberbayern 
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Aus der Abteilung Förderung 
 

 

 

Viele Meldungen für die Förderung sind jetzt online möglich! 

Das Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Ebersberg-Erding möchte darauf 

hinweisen, dass die Anzeige und Erfassung nichtlandwirtschaftlicher Tätigkeiten auf Flächen 

wie z.B. das Lagern von Holz oder Erdaushub ab sofort online in iBALIS möglich ist.  
Dasselbe gilt für die Meldung der vorzeitigen Ernte bei großkörnigen Leguminosen im 

Rahmen des Greenings, die Meldung des Umpflügens von Grünlandflächen zum Erhalt des 

Ackerstatus und die Mahdmeldungen bei Vertragsnaturschutzflächen. Letzteres geht nur noch 

online!  
Die verschiedenen Meldungen finden Sie in iBALIS unter der Rubrik Meldungen und 

Anzeigen! Eine ausführliche Erklärung der Eingaben ist in der Benutzerhilfe (Startseite) zu 

finden. 

 

Änderungen bei den Ökologischen Vorrangflächen (ÖVF) 

Jedes Jahr kommt es wegen nicht gemeldeter Änderungen von bereits beantragten ÖVF zu 

Rückforderungen bei den Direktzahlungen. Dabei haben Sie als Landwirt die Möglichkeit, 

den Tausch der ÖVF-Flächen bis zum 1. Oktober beim AELF zu beantragen, wenn Sie aus 

betrieblichen Gründen erforderlich werden.  

Beachten Sie dabei: 

- Als Ersatz kommen nur Zwischenfrüchte (keine Untersaat von Gras/Leguminosen) 

infrage, die auf bereits im FNN 2021 enthaltenen Flächen bis 1. Oktober 2021 

anzubauen sind 

- Die Anerkennung einer größeren gewichteten ÖVF-Fläche, als ursprünglich beantragt, 

ist ausgeschlossen 

- Es ist eine ausführliche Begründung notwendig (ausgenommen der Austausch von 

lediglich ÖVF-Zwischenfrüchten). Folgende Gründe können anerkannt werden: 

unvorhersehbare Witterungsbedingungen, vorzeitiger Flächenumbruch aus phytosani-

tären Gründen, nicht zu erwartender Flächenverlust 

Das Formblatt zur Beantragung finden Sie unter 

https://www.stmelf.bayern.de/mam/cms01/agrarpolitik/dateien/a_genehmigung_oevf.pdf 

 

 

Gewässerrandstreifen - Sachstand der Lkr. Ebersberg und München 

 

Die Gewässerrandstreifen wurden durch das Volksbegehren „Rettet die Bienen“ und eine 

daraus resultierende Änderung des Bayerischen Naturschutzgesetzes im August 2019 ins 

Leben gerufen. Sie dienen als Erosionsschutz und reduzieren den Eintrag von Düngemitteln 

und Pestiziden in die Oberflächengewässer. Außerdem werden wertvolle Lebensräume 

geschaffen und miteinander vernetzt, die Artenvielfalt gestärkt und das Landschaftsbild 

entlang der Gewässer aufgewertet. 

Seit der Gesetzesänderung sind an natürlichen Gewässern an beiden Ufern mindestens fünf 

Meter breite Gewässerrandstreifen einzuhalten. Dies gilt auch, wenn die Gewässer nicht 

ganzjährig wasserführend sind, jedoch eine gewässertypische Sohle erkennbar ist.  

https://www.stmelf.bayern.de/mam/cms01/agrarpolitik/dateien/a_genehmigung_oevf.pdf
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Keine Gewässerrandstreifen müssen hingegen bei künstlichen Gewässern, Be- und 

Entwässerungsgräben, Verrohrungen und Straßenseitengräben eingehalten werden. Auch 

eindeutig grüne, grasbewachsene Gräben benötigen keine Randstreifen. 

Auf den mindestens fünf Meter breiten Streifen entlang von Gewässern ist die acker- und 

gartenbauliche Nutzung verboten. Hierzu zählen auch Dauerkulturen z. B. Hopfen, Wein, 

Spargel oder Silphie. Eine Grünlandnutzung ist jedoch weiterhin möglich und auch eine 

Düngung und der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln bleiben möglich. Private Gärten und 

Kleingärten sind von den Regelungen ausgenommen. Auf Grundstücken des Freistaats Bayern 

an Gewässern erster und zweiter Ordnung ist der Gewässerrandstreifen zehn Meter breit. 

Zusätzlich sind dort der Einsatz und die Lagerung von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln 

verboten. 

 

Ansprechpartner 

Weiterführende Informationen finden Bürgerinnen und Bürger auf der Internetseite des 

Wasserwirtschaftsamtes und können sich auch direkt an das Amt wenden. Auskünfte 

bezüglich der Auswirkungen der Gewässerrandstreifen, insbesondere auf die bestehenden 

Agrarumweltmaßnahmen (KULAP), erteilt das zuständige Amt für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forsten Ebersberg-Erding beziehungsweise für das 

Vertragsnaturschutzprogramm die untere Naturschutzbehörde am Landratsamt. 

 

Die mit dem Volksbegehren geschaffene Pflicht zur Anlage von Gewässerrandstreifen besteht 

unabhängig von der Dauer des Aufbaus der Hinweiskarte. Daher muss der Landwirt an 

eindeutig erkennbaren Gewässern jetzt schon GWR anlegen. Das ist bei den meisten 

Gewässern leicht zu entscheiden: Ein zusätzliches Merkmal kann z. B. sein, wenn das 

Gewässer einen Namen hat.  

 

Die Situation für den Landkreis Ebersberg stellt sich nun folgendermaßen dar: 

Das Wasserwirtschaftsamt Rosenheim hat die Überprüfung der gewässerrand-

streifenpflichtigen Gewässer im Landkreis Ebersberg abgeschlossen. Insgesamt wurden im 

letzten halben Jahr 558 Kilometer Gewässer begangen. Davon sind fortan 332 Kilometer 

gewässerrandstreifenpflichtig, bei 226 Kilometern entfällt die Randstreifenpflicht. Karten mit 

den randstreifenpflichtigen Gewässern je Gemeinde sind auf der Internetseite des 

Wasserwirtschaftsamtes (www.wwa-ro.bayern.de) veröffentlicht. 

Nach Prüfung der Einwände wurde die Kulisse endgültig festgesetzt. Die Ebersberger 

Landwirte müssen daher für die Bestellung ihrer Ackerflächen für die kommende Aussaat 

die Anlage von Gewässerrandstreifen einplanen! 

 

Die Situation für die Stadt und den Landkreis München stellt sich nun folgendermaßen 

dar: 

Das für den Landkreis und die Landeshauptstadt München zuständige Wasserwirtschaftsamt 

München hat mit der Überprüfung bereits begonnen. Für Fragen der Landwirte sind Mitte 

September vor Ort Termine in einzelnen Gemeinden geplant, bei denen sich betroffene 

Landwirte zur Problematik informieren können. Die genauen Termine standen leider bei 

Drucklegung des Rundbriefes noch nicht fest. Wenden Sie sich dazu bitte z.B. an Ihren 

Ortsobmann des Bayerischen Bauernverbandes. 

 

http://www.wwa-ro.bayern.de/
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Vorgesehenes Maßnahmenangebot für KULAP 2022 

 

 

Der Start der neuen GAP 2023 wirft seine großen Schatten bereits voraus, hat aber auch 

Auswirkungen auf die Antragstellung zum KULAP-Programm 2022, dem letzten Jahr der 

Übergangsperiode. 

Als Konsequenz möglicher Überschneidungen mit den geplanten GAP-Vorgaben wird es im 

KULAP 2022 ausschließlich Neuverpflichtungen mit einjährigem Verpflichtungszeitraum 

geben. 

 

Folgende Maßnahmen werden voraussichtlich 2022 angeboten: 
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Aus der Abteilung Bildung und Beratung 
 

Sachgebiet Ernährung und Haushaltsleistungen 
 

Gemeinsam alle Herausforderungen gemeistert! 

Hauswirtschaft ist in Corona-Zeiten aktueller denn je 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Die Studierenden des Semesters 2019-2021: Die 3 Besten (v. l.): Maria Hampel, Grafing; Bettina Albert, 

Haag und Johanna Maria Beer, Frauenneuharting 

In alphabetischer Reihenfolge: Sibylle Appoltshauser, Zorneding; Teresa Bachleitner, Steinhöring; 

Veronika Baumann, Bruck; Theresa Fischer, Grafing; Antonia Gnadl, Grafing; Martina Hofman, Aßling; 

Veronika Hohenadler, Rott am Inn; Maria Kuttenlochner, Moosinning; Theresa Mayr, Purfing; Kathrin 

Niederreiter, Anzing; Franziska Rushing, Baiern; Elisabeth Tuschter, Glonn; Martina Weber, Grafing; 

Elisabeth Weichinger, Berganger; Verena Weingartner, Pfaffing 
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Die 19 Absolventinnen der Landwirtschaftsschule Ebersberg, Abteilung Hauswirtschaft sind 

für ihre Zukunft bestens gerüstet. Nach 1,5 Jahren Schulzeit wurden die Studierenden als 

"Fachkräfte für Ernährung und Haushaltsführung" von Bereichsleiterin Katharina Binsteiner 

und Schulleiterin Verena Heß im Schulgarten verabschiedet. 

 

Mit großem Interesse, Kreativität und Fleiß haben die Studierenden die vielfachen 

Anforderungen gemeistert – und das neben ihren Aufgaben in Beruf und Familie und unter 

den schwierigen Umständen im letzten Jahr. Im Unterricht und bei Projekten wurde besonders 

Wert auf Nachhaltigkeit, den Einsatz regionaler Lebensmittel und Umweltschutz gelegt.  

Nach einem halben Jahr kam dann der Lockdown. Die fachlichen Inhalte konnten auf neuen 

Wegen zwar vermittelt werden, das einstimmige Fazit aller war jedoch: Gemeinsam, vor Ort 

in der Hauswirtschaftsschule lernt sich’s am Schönsten! 

Dennoch konnte die Klasse einige gemeinsame Highlights genießen: Das Seminar 

„Persönlichkeitsbildung“ gleich in der ersten Blockwoche, die Lehrfahrt zu den 

Weihenstephaner Gärten, Felderbegehungen, Einblicke in Einkommenskombinationen wie 

das Programm Erlebnis Bauernhof, das Seminar „Ökologischer Landbau“ oder der 

Tortenbackkurs mit Frau Sigl von der Konditorei Schwaiger. Für Unterhaltung sorgte die 

gemeinsame Weihnachtsfeier 2019, die Begleitung des VlF-Wagens auf der Leonhardifahrt 

in Grafing oder statt Sommerfest ein gemütliches Picknick vor der Sommerpause – das 

engagierte, kreative Semester wurde erfinderisch. Das letzte gemeinsame Projekt war die 

Gestaltung eines Insektenhotels im Schulgarten. 

Die Studierenden meisterten alle Prüfungen und erzielten hervorragende Gesamtergebnisse.  

Das nächste Semester beginnt am Montag, 20. September 2021 und endet im Frühjahr 2023. 

Am Dienstag, 6. Juli 2021 fand bereits am Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

Ebersberg ein Infoabend für das neue Semester statt.  

 

 

 
Die 3 Besten (v.l.): Bettina Albert , Haag;  Johanna Beer, Frauenneuharting und Maria Hampel, Grafing 
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Ein neues Insektenhotel im Garten des Amtes für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Ebersberg 

 

 

 

 

BiLa am AELF Ebersberg 

 

 

Das Bildungsprogramm Landwirt ist am AELF Ebersberg Ende September 2020 in einen 

neuen Durchgang gestartet. Von den 39 Interessenten konnte wegen der geltenden Abstands- 

und Hygieneregelungen nur 25 Teilnehmer zugelassen werden.  

 

Start war dann am 15. Oktober mit dem Seminar „Grundlagen der Betriebswirtschaft“.  

Leider mussten wir den Seminarbetrieb aber aufgrund der aktuellen Coronasituation in der 

Woche darauf wieder einstellen. Nun planen wir, ab 30. September 2021 fortfahren zu können. 

Leider können aktuell keine Neuanmeldungen berücksichtigt werden, da die Hygieneauflagen 

immer noch nur 25 Teilnehmer zulassen. 

 

Wir möchten alle Interessenten bitten, sich entweder an die benachbarten Ämter für 

Ernährung, Landwirtschaft und Forsten zu wenden oder auf den nächsten Kurs im Jahr 2023 

zu warten. 
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Aktuelles zur Einzelbetrieblichen Investitionsförderung (EIF) und 

zum Bayerischen Sonderprogramm Landwirtschaft (BaySL)  

(Antragsendtermin EIF: 01.Oktober 2021 !!!) 
 

Einzelbetriebliche Investitionsförderung (EIF) 

Nachdem die erste Runde der Antragstellung im Rahmen der Einzelbetrieblichen 

Investitionsförderung seit 12. Mai 2021 vorüber ist, folgt nun eine weitere Möglichkeit im 

Agrarinvestitionsförderprogramm (AFP) und in der Diversifizierungsförderung (DIV) einen 

Förderantrag zu stellen. Seit dem 13. Mai 2021 bis spätestens 01.Oktober 2021 wird die 

Einzelbetriebliche Investitionsförderung in einer zweiten Antragsrunde angeboten. Nach 

aktuellem Stand soll es 2022 ebenso zwei Runden geben, eine Anfang März und eine Anfang 

Juli. Danach beginnt die neue EU-Förderperiode.    

Es wird darauf hingewiesen, dass zu den genannten Antragsendtermin (01.Oktober 2021) die 

Antragsunterlagen vollständig vorliegen müssen. Unvollständige Anträge werden abgelehnt. 

Eine Nachreichung von Unterlagen (z.B. Baugenehmigung) wird grundsätzlich nicht möglich 

sein. 

Die neue Förderrichtlinie für 2021 sind im Agrarinvestitionsförderprogramm im Wesentlichen 

weitestgehend wie im vergangenen Jahr. Die Hauptänderung ist, dass die Fördersätze für die 

erstmalige Umstellung von Anbinde- auf Laufstallhaltung bei Milchkühen und bei 

Investitionen in die Zuchtsauenhaltung auf 40 % des zuwendungsfähigen 

Investitionsvolumens von 800.000 € angehoben werden. 

Im Bereich der Diversifizierungsförderung ergeben sich keine Änderungen. 
 

Bayerisches Sonderprogramm Landwirtschaft (BaySL)  

Auch im BaySL ist die Antragstellung derzeit möglich. Die aktuelle Richtlinie gilt bis 

31.12.2021. Mit dem Bayerischen Sonderprogramm Landwirtschaft fördert der Freistaat 

Bayern vor allem Investitionen, die den folgenden Zielen dienen: 

• Verbesserung der Haltungsbedingungen landwirtschaftlicher Nutztiere (auch: Förderung 

der erstmaligen Umstellung auf Laufstallhaltung bei Milchvieh in kleinen Betrieben) 

• notwendige Anpassungen an die Vorgaben der EU-Öko-Verordnung in viehhaltenden 

Betrieben 

• Vermeidung von Unwetter- und Insektenschäden im Obst-, Garten-, Wein- und 

Sonderkulturbau 

• Anpassung an den Klimawandel (Wasserbevorratung) 

• Saat- und Pflanzgutaufbereitungsanlagen 

• betriebliche Heutrocknungsanlagen auf Basis regenerativer Energien 

• Spezialmaschinen zur Bewirtschaftung von Steillagen im Berggebiet und vergleichbaren 

Gemeinden des Kerngebiets sowie Spezialmaschinen zur Bewirtschaftung von Steillagen 

des Weinbaus. 

 

Aktuelle Informationen zu den Förderprogrammen AFP, DIV und BaySL finden sie im 

Internet-Förderwegweiser des StMELF unter www.stmelf.bayern.de/foerderwegweiser. 

Wenn es Maßnahmen gibt, die Sie über diese Förderprogramme abwickeln möchten, dann 

nutzen Sie die Zeit und informieren Sie sich. Ihr zuständiges AELF Erding-Ebersberg steht 

Ihnen gerne zur Verfügung. Ansprechpartner: Michael Strauß Tel: 08092/2699-1255  
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Wie kann ich Keime in meiner Wohnung reduzieren?  

Im Zuge der Corona-Diskussion stellt sich vielen die Frage:  

Wie groß ist die Gefahr einer Keimübertragung über Flächen und Gegenstände? 

 

Nach derzeitigen wissenschaftlichen Kenntnissen können die Corona-Viren bis zu 3 Stunden 

als Aerosole (in der Luft verteilt), bis zu 4 Stunden auf Kupferoberflächen, bis zu 24 Stunden 

auf Karton und bis zu drei Tage auf Edelstahl und Plastik infektiös bleiben (Stand: Mai 2020). 

Damit sind sie schneller inaktiv als viele andere Krankheitserreger. 

Das Ansteckungsrisiko im eigenen Haushalt verringern Sie mit folgenden Tipps: 

• Gute Händehygiene: Eine gute Händehygiene ist im Kampf gegen das Corona-Virus 

unerlässlich. Vor allem wenn man die eigene Wohnung betritt. 

• Beachten Sie den Weg von der Haustür zum Waschbecken: Auf dem Weg von der 

Haustüre bis zum Waschbecken berühren Sie viele Gegenstände: Die Haustür, eventuell 

die Klingel und den Briefkasten, den Lichtschalter, die Tür zum Bad, die Armaturen 

am Waschbecken oder den Seifenspender. All diese Stellen könnten also in Kontakt mit 

Viren gekommen sein und von dort auf die Hände der Familienmitglieder gelangen. 

Wenn Sie diese Punkte gründlich reinigen, können Sie Keimübertragungen verhindern. 

• Ist eine Desinfektion notwendig? Vom Einsatz von Desinfektionsmitteln im 

Privathaushalt rät das Robert-Koch-Institut ab. Ein handelsüblicher Allzweckreiniger 

reicht vollkommen aus. Er enthält Seifen, sogenannte Tenside. Diese zerstören die aus 

Fett bestehende Außenhülle der Keime und machen sie so für den Menschen 

unschädlich. 

• Reinigungstextilien nach Gebrauch waschen: Geben Sie das Reinigungstuch zur 

Wäsche nachdem Sie es verwendet haben. Ansonsten kommt es zu einer 

Keimvermehrung im Tuch. Waschen Sie das Tuch bei 60°C mit Vollwaschmittel.  

 

 

Weitere Reinigungstipps für ein sauberes Zuhause: 

 

 

 

 

1. Wählen Sie die richtigen Mittel und 

Materialien! 

Mikrofasertücher eignen sich besonders gut für die 

Reinigung. Feucht fassen sie mehr Schmutz auf als 

herkömmliche Reinigungstücher. Wählen Sie 

verschiedene Farben für unterschiedliche Bereiche, zum 

Beispiel rot für das WC, gelb für Waschbecken, Dusche 

und Ablageflächen im Bad, grün für die Küche, blau für 

alle anderen Flächen im Wohnraum. So stellen Sie die 

Hygiene sicher. Um den Wohnbereich gründlich zu 

reinigen, reichen in der Regel ein milder 

Allzweckreiniger, ein WC-Reiniger und ein Glasreiniger. 

Für hartnäckige Kalkflecken verwenden Sie Badreiniger 

auf Zitronensäurebasis 
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2. Arbeiten Sie systematisch und mit der richtigen 

Technik! 

 

Nutzen Sie die Falttechnik: Falten Sie Ihr Reinigungstuch 

zu Beginn zweimal. So erhalten Sie acht frische Flächen, 

mit denen Sie hintereinander putzen können ohne das 

Tuch ständig im Eimer auswaschen zu müssen.  

Von oben nach unten reinigen: Entfernen Sie zuerst die 

Spinnweben aus den Ecken. Wischen Sie dann Schränke 

und Regale ab und abschließend den Boden. Sicherheit 

geht vor: Steigen Sie für die höher gelegenen Flächen nicht 

auf Stühle, sondern verwenden Sie eine stabile Trittleiter. 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

3. Gesundheit geht vor! 

 

Nutzen Sie Handschuhe: Gerade säure- oder laugenhaltige 

Putzmittel greifen die Haut stark an. Um Reizungen zu 

vermeiden, sollten Sie Haushaltshandschuhe tragen und 

Ihre Hände nach dem Putzen mit einer Handcreme 

pflegen. 

Vermeiden Sie Sprühnebel und Dämpfe: Sprühflaschen 

sind praktisch und daher sehr beliebt. Beim Sprühen 

entstehen aber feine Aerosole aus Wasser und 

Reinigungsmittel. Vor allem bei aggressiven säure- oder 

laugenhaltigen Reinigungsmitteln belasten diese die 

Lunge. 

 

 

Sabine Biberger, Fachlehrerin für Hauspflege/Quelle: Kompetenzzentrum Hauswirtschaft, 

Triesdorf. 

Nutzen Sie das Info-Portal des Kompetenzzentrum Hauswirtschaft: 

www.hauswirtschaft.bayern.de  

 

 

 
 
 

 

 

 

http://www.hauswirtschaft.bayern.de/
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Neues aus dem Veterinäramt Ebersberg 

 

Verbot der Abgabe zur Schlachtung von hochträchtigen Rindern  

 

Obwohl es weithin bekannt ist, dass die Abgabe von hochträchtigen Rindern zur Schlachtung 

verboten ist, kommt es dennoch immer wieder vor, dass diese Rinder im letzten Drittel der 

Trächtigkeit am Schlachthof angeliefert werden. Daher möchten wir das Thema nochmals 

aufgreifen und aus Sicht des Veterinäramts Ebersberg erläutern.  

 

Gesetzlicher Hintergrund: 

Seit dem 01.09.2017 ist in § 4 des Tiererzeugnisse-Handels-Verbotsgesetzes geregelt, dass es 

grundsätzlich verboten ist ein Säugetier (ausgenommen Schafe und Ziegen), das sich im 

letzten Drittel der Trächtigkeit befindet, zum Zweck der Schlachtung abzugeben. 

Ein Verstoß gegen diese Vorschrift stellt eine Ordnungswidrigkeit dar und kann mit einer 

Geldbuße bis zu € 5.000 geahndet werden.  

Ausnahmen gegen dieses Verbot gibt es nur im Tierseuchenfall oder im Einzelfall nach 

tierärztlicher Indikation. Was bedeutet das? Sollte sich das Muttertier in einem Zustand 

befinden, welcher erhebliche Schmerzen und Leiden für das Tier bedeutet und tierärztliche 

Maßnahmen nicht möglich sein, muss das Tier von seinen Leiden erlöst werden. Ob dies dann 

noch durch eine Abgabe zur Schlachtung erfolgen kann oder eine Tötung notwendig ist, ist 

vom Tierarzt zu entscheiden. 

Der Tierarzt hat dem Tierhalter dann eine Bescheinigung, aus der hervorgeht, weshalb die 

Tötung aus Tierschutzgründen erforderlich ist, auszuhändigen. Die Bescheinigung ist vom 

Tierhalter mindestens drei Jahre aufzubewahren. Es empfiehlt sich, eine Kopie der 

Lebensmittelketteninformation zur Anlieferung an der Schlachtstätte beizulegen. 

Ein Transport (zur Schlachtstätte) ist jedoch ab 90 % der Trächtigkeit (bei Rindern ab Tag 

253) und bis 7 Tage nach der Geburt nach VO (EG) 1/2005 ohne Ausnahme verboten. 

 

Wie kommt es dazu, dass trotzdem hochträchtige Rinder zum Schlachten abgegeben werden 

und wie kann es vermieden werden?  

Vier bis acht Wochen nach einer Besamung, also in einer eventuellen Frühträchtigkeit, findet 

meist die erste Trächtigkeitsuntersuchung durch den Tierarzt oder Besamungstechniker in 

Milchviehbetrieben statt. Gerade nach mehreren erfolglosen Besamungen entscheiden sich 

Landwirte zu diesem Zeitpunkt gegen eine erneute Besamung und für eine Schlachtung. Die 

Kühe werden meistens noch weiter gemolken und ausgemästet, bevor sie zu einem späteren 

Zeitpunkt den Betrieb zur Schlachtung verlassen (meist bei Nachlassen der Milchleistung). 

Dies ist jedoch in vielen Fällen ein Zeitpunkt noch vor dem eventuellen Kalbetermin nach der 

letzten Besamung. 

 

Da Trächtigkeitsuntersuchungen im frühen Stadium der Trächtigkeit aber durchaus falsch 

negativ sein können, muss vor der Abgabe zur Schlachtung der entsprechenden Kühe eine 

erneute Trächtigkeitsuntersuchung erfolgen. Eine rein äußerliche Begutachtung stellt keine 

verlässliche Methode zur Trächtigkeitsfeststellung dar. Verwechslungen bei der 

Dokumentation der frühen Trächtigkeitsuntersuchungen stellen einen weiteren Grund dar, 

weshalb trächtige Kühe am Schlachthof landen, obwohl dies vom Landwirt nicht beabsichtigt 

war. 
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Eine Trächtigkeitsuntersuchung kann allgemein neben der häufig durchgeführten rektalen 

Palpation per Hand auch per Ultraschall oder über eine Milch- bzw. Blutprobe erfolgen. 

Milch- bzw. Blutproben werden auf PAGs (pregnancy associated glycoprotein) untersucht. 

Informationen zu dieser leicht durchführbaren Methode in der Milch erhalten Sie beim LKV 

oder Milchprüfring. 

 

Alternativ muss die Kuh zur Schlachtung abgegeben werden bevor das letzte Drittel einer 

eventuellen Trächtigkeit angebrochen ist. Besonderes Augenmerk ist bei Betrieben gefordert, 

die einen deckfähigen Bullen mitlaufen lassen bzw. bei Mutterkuhhaltungen. Hier ist 

zwingend eine Untersuchung direkt vor Abgabe des Rindes zur Schlachtung durchführen zu 

lassen. 

 

BEACHTE!  

Das negative Ergebnis einer Trächtigkeitsuntersuchung kurz vor der Abgabe zur Schlachtung 

ist aus Beweiszwecken immer schriftlich festzuhalten und auch nach der Abgabe der Kuh zum 

Schlachten noch über einen längeren Zeitraum aufzubewahren. Empfohlen wird die 

Aufbewahrung analog der Aufbewahrungspflicht für die Lebensmittelketteninformation für 

ein Jahr.  

Der schriftliche Nachweis (PAG-Test oder Name/Unterschrift des untersuchenden 

Tierarztes/Besamungstechnikers) muss dabei eindeutig mit Datum der Untersuchung der 

Ohrmarkennummer des Tieres zugeordnet sein. 

 

Fazit:  

Die Abgabe hochträchtiger Kühe zur Schlachtung ist grundsätzlich verboten.  

Eine Ausnahme vom Schlachtverbot ist nur in seltenen Einzelfällen möglich und bedarf einer 

tierärztlichen Bescheinigung. Andernfalls stellt die Abgabe zur Schlachtung im letzten Drittel 

der Trächtigkeit eine Ordnungswidrigkeit dar, auch wenn diese nicht vorsätzlich sondern 

fahrlässig geschah. Dies bedeutet für den Landwirt die Einleitung eines Bußgeldverfahrens 

und in der Regel ein Bußgeld im dreistelligen Bereich, Dies kann verhindert werden, wenn 

der allgemeinen Sorgfaltspflicht nachgekommen und jedes weibliche Rind unmittelbar vor 

der Abgabe zur Schlachtung (nochmals) auf eine Trächtigkeit hin untersucht wird sowie dies 

ordnungsgemäß dokumentiert wird. 

 

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an das für Sie zuständige Veterinäramt.  
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Absender: 
Verband landwirtschaftlicher 
Fachbildung e.V. 
Geschäftsstelle 
Wasserburger Str. 2 
85560 Ebersberg 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Termine im Überblick 
 

Datum Thema 

18.09.2021 Bezirksversammlung vlf Oberbayern 

22.09.2021 Vorankündigung: Jahreshauptversammlung vlf Ebersberg  

15.10. bis 

17.10.2021 

Busreise Mainfranken – Weinfranken – 3-tägige Busreise 

31.10.2021 Leonhardifahrt in Grafing 

  

 

 


